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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

. 13. Dezember. Neue Vorstöße der Jtaliener an ver-
schiedenen Stellen der Jsonzofront scheitern. Die österreichischen
Truvpen in Montenegro dringen unter Verfolgungskämvfen
weiter vor. —- Die Franzosen und Engländer, die am Wardar
geschlagen warben, werden von den Bulgaren weiter nach
Süden zurückgedrängt

14. Dezember. Die Montenegriner müssen auch südlich
von Plevlje weichen. Dort und in den ostmontenegrinischen
Bergen wurden 2500 Gefangene gemacht.
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Geber die Grenze.
Der ruhige. ber georbnete, der methodische Rückzug —-

wahrhaftig, um beschwichtigende Zutaten zu der bitteren
Pille ihrer amtlichen Kriegsberichte von den Taten der
Orientarmee sind Franzosen und Englander nicht in Ver-
legenheit. Aber es nützt ihnen doch alles nichts: der Rück-
zug ist es, der in den Gemütern haften. bleibt, und alle
Welt fragt sich erstaunt, wozu eigentlich. diese» mit an-
gehearen Kosten betriebene Rettungsaktion überhaupt
unternommen würde, wenn sie gleich bei dem ersten ernst-
haften Gegenstoß, der gegen sie zur nAusführung ge-

- langt, unaufhaltsam nach hinten zurückflutet. Sollte
vielleicht weniger die Absicht, den Serben zu
helfen, als der brennende Wunsch» den neutralen
Griechen Verlegenheiten zu bereiten, die treibende Kraft
dieser Expedition gewesen fein? Nun, man muß tagen.
daß dann die Verlegenheiten doch zunächst auf Seiten der
Ententemächte sich eingestellt haben. Nicht genug damit.
daß sie aus nächster Nähe mit ansehen mußten, wie ihr
über alles geliebtes Serhien, das sich auf dem Balkan so
vortrefflich als Sturmbock gegen die Türkei» wie gegen
Osterreich-Ungarii gebrauchen ließ, von Biilgarien und dcn
Zentraliuächten in Stücke zerschlagen wurde, si»e selbst haben
für ihren militärischen Leichtsinn schwer büßen müssen.
cIriumphierenb kann der biilgarische Generalstab der Welt ver-
küiideii,daß keinEngländer und Franzose in Freiheit sich noch auf
niacedonischein Boden befindet, daß zwei britische Divisionen
bei den Kämpfen am Vardar iiahezü aufgerieben warben,
und daß der klägliche Rückzug des Feindes über die
griechische Grenze in Eile fortgesetzt wird unter stets sich
steigerndeii Verlusten an Menschen und Material. Ob klag-
lich oder geordnet und methodisch: es geht rückwärts-, und
die Welt horcht gespannt auf die Fortsetzung der Ereignisse,
denn nun muß sich zeigen, was König Konstantin und sein
Geiieralstab in dieser kritischen Stunde zu tun gedenken.

Reuter und Agence Havas sind guten Mutes. Sie
sehen kaum noch Schwierigkeiten für eine vollkommene
Verständigung Die Griechen ziehen sich bis auf eine mehr
zu Beobachtungszwecken bestimmteDivision von Saloniki
und seiner Umgebung zurück und überlassen den Alliierten
das Feld. Diese richten sich angeblich in Saloniki
bäuslich und auf unbegrenzte Zeit ein, bauen Be-
sestigungswerke, machen den Handelshafen zu einem
starken Flottenstützpunkt und bleiben im Lande, nicht
um sich redlich zu nähren, sondern um von hier
aus zu gelegenerer Zeit wieder nach Serbien oder Vul-
garien vorstoßen oder sonst die Unternehmungen der Zentral-
mächte wirksam heunruhigen zu konnen. Alles schön und
gut. Wenn aber die griechischen Truppen wirklich zurück-
gezogen werden, so bedeutet das auch für die siegreich nach-
drängenden Verfolger die Auslöschung der Grenzen, hinter
welche die jämmerlich geschlagene Entente sich so methodisch
zürückzieht. Man kann 1a noch nicht wissen, was die Buls
garen tun werben, aber es. sieht nicht danach aus,
als wollten sie südlich von Doiran und Gewgheli plötzlich
stehen bleiben —- aus bloßem Respekt nor den serbischs
griechischen Grenzpfählen, an denen Englaiider und»Fran-
zosen so achtlos vorüberzogen, als waren sie ein Stück von
ihnen. Und in der Tat, wenn auch Reuter und Havas
sich noch darüber ausschweigen, in Italien spricht man bereits
ganz ungeniert baoon, daß der griechische Generalstab be-
schlossen habe, sich einein Vormarsch 'oer Bulgaren oder
Deutschen auf griechischen Boden nicht zu widersetzem
und rechnet deshalb mit Sicherheit auf eine Fortsetzng
der Kämpfe im Raume zwischen Gewgheli und Saloniki.
Izu ständiger Berührung mit den Engländern und Franzosen
seht man die Biilgaren bereits über die Grenze ziehen,
wo sie alsbald aus den Bergenheraustreten werden, die
ihrem Vordringen bisher viele Hindernisse bereiteten, Was
dann kommen wird wollen wirdertrauensvoll abwarten. Von
Saloniki aus geschieht naturltch alles Mögliche, um
die zurückslutenden Trümmer der Expedition in Sicherheit
zu bringen. Die Griechen wissen jedenfalls-, daß nicht bie
Bulgaren es gewesen sind, welche ihr Land und ihre Armee
in diese höchst unangenehme Lage gebracht haben; welche
Folgerungen sie aus diesem Tatbestand zu ziehen gedenken,
muß ihnen selbst überlassen bleiben. «

Die Regierungen des Vierverbandes suchen sich und
andere über die neue Niederlage ihrer „gerechten“ Sache
durch erhöhte Geschäftiakeit hinwegzutäuschen Der neu-
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gebildete gemeinschaftliche ·Kriegsrat kommt überhaupt
nicht mehr zur Ruhe. Sitzung folgt auf Sitzung, und
immer wird ,,volle Ubereinstimmüng«zwischen den leitenden
Staatsmännern und den befehligeiiden Generalen erzielt.
Jetzt sind sie schon so weit, daß sie von Grey und
Briand und von Joffre und Kitchener gemeinschaftlich unter-
zeichnete Weisungen nach Athen und nach Saloniki er-
gehen lassen können So rührend das ist, so ungenügend
ist es einem entschlossenen und kraftvollen Gegner gegen-
über, der das Ziel kennt, dem er nachstrebt, und der
sich vorher genaue Rechenschaft abgelegt hat über bie
Mittel, mit denen es zu erreichen war. Jn Londnn
ist die ungemütliche Stimmung der Offentlichkeit über die
ewigen Eiittäuschungen kaum noch zu unterdrücken Falls wir
den Krieg gewinnen sollen-, sagt die «Morning Past«, müssen
die Politiker die Kriegführuiig aufgeben und die Diplos
matie geschickteren Händen übergeben werden, denn gegen
die Dummheiten, die in diesen Operationen ans Tageslicht
kamen, würden selbst die Götter vergebens kämpfen.
Dieses Sprichwort ist« zwar maile in Germany, aber
man sieht, die Englander nehmen das Gute auch aus
Deutschland, wenn sie es nur kriegen können. Was sie
aber nicht haben konnen, ist die Kunst der beutfehen
Rriegführung, unb so werden sie gut tun, sich auf weitere
i'c‘ataftrophen, auch jenseits der griechischen Grenze, g-«kaßx
zu machen

Der Krieg O

Jm Westen und im Osten herrschte fast verhältnis-
mäßige Ruhe bei unseren Truppen. Auf dein Balkaii geht
dietVerfolgung der geschlageneii Feinde an allen Fronten
wei er. _ .

Der deutsche Generalstabsberieiit.
Großes Hauptquarticr, 14. Dezember.

Westlicher und Ostlicher Kriegsschauplaiz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

ValkansKriegsfchauplaiz.
Südwestlich und südlich von Plevlje haben die öster-

reichisch-üngarischen Trüppen den Feind erneut zum
Weichen gebracht. Dort und in den ostmontenegriuischen
Bergen wurden etwa 2500 Gefangene eingebracht

Oberste Heeresleitüng Amtlich durch das W.T.B.

Zsktereeirbisclisiingassäseher fieeresbericbt.
Arntlich wird verlautbart: Wien, 14. Dezember

Ni:«;"j;si·her Kräegsschanplatz.
Nichts Neues.

Jtaiienischer Kriegsschauplaiz.
Die Tätigkeit der Italien-r in den Judicarieu dauert

fort. Einzelne kleinere Aiigriffe des Feindes wurden ab-
gewiesen. Der an ber Straße nach St. Peter gelegene
Stadtteil von Gorz stand wieder unter Artilleriefeüer.
Südöftlicher Kriegsschaiiplatz.

Südlich von Plevlje erstürmten unsere Truppen die
montenegrinischen Stellungen auf der Vraiia Gora. —-
Jin Raume nördlich von Berane brachten wir neuerlich
2300 Gefangene ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Hoefer, Feldiiiarschalleutnant.

Vierverband und Griechenland.
Wie der bulgarische Generalstabsbericht vom 11. Ebe-t

aember, ber den bereits mehrfach gemeldeten Zusammtzns
brach des englisch-französischen Hilfsheeres am Vardar im
einzelnen strategisch beleuchtet, am Schlusse besagt, sollt«

_ bie‘bulgarifehe Verfolgung
zur Einnahme des in Brand geschossenen Ortes (beigeben
und der serbisch-griechifchen Grenzstadt Doiraii fuhren.
Diese Einnahme ist, wie wir durch unseren eigenen General-
stab»wissen, inzwischen erfolgt. Nun ist die Frage: ist
damit die bülgarische Tätigkeit zu Ende oder geht die Ver-
folgung über die griechische Grenze weiter? Dem Vier-
verbanvd kommt alles darauf an, seine inneren Nach
Saloniki zurückzubekommen, um dieses zu halten Oper sie
fur andere Zwecke zu verwenden. Dabei soll ihm Griechen-
land den Rucken schützen und die Bülgaren daher nicht

Ziel erreicht sei.
Kbnig Konstantius befriedigende susicherungen.

über die Grenze lassen. Reuter tut jetzt so, als ob das

Reuter erfährt von diessmatifcher Seite, dass der König _
von Griechenland in der letzten Audicuz des diplomatischcn
Kokps persbnlich Ziifiklseruiigen gab,
stellciid betrachtet wert-km

Ob diese Zusicherunaen sämtlichen Forderungen des
Vierverhaiides entsprach-txt wird nicht gesagt. Das laßt
darauf schließen, daß mais-. ‚ich auch mit weniger, vielleicht
sehr viel weniger sanieren geben dürfte.

Der »nur-mäßige« Rückzug.
Wie immer bei schweren Schlägen, so ist man auch

setzt in Paris und Lonk an beftrebt, bie verzweifelte Lage
des Hilfsheeres mtsalichsri zu vertuschen Die sslaksiiee

die als zufrieden-s    

Spargel" spricht von der Fortsetzung des plaiimäßigen Rück-f
zugs der französischen T«ru.ppeii diesseits (von Salouikiä
aus gesehen) der griechischen Grenze. Die Verlustes
seien ganz gering. Der Zung englischer sIa‘erftärt’ungen;
bauere an. i

Der Karat-f um die Jelsenstziize. . ;
Wie schwer im Gegensatz zu der rosigen Darstellung

der »Ageiice bange" bie Verluste der englisch-französischen
Truppen gewesen sind, geht nicht nur aus den bulgarischen
und deutsche-n Berichteii, sondern auch aus einem Reu-
terschen Kriegsbericht hervor. Da wird geschildert, wie.
die vorgeschobenste englische Stellung, genannt »die Felsen-«
spitze«, durch Sprei bomben zersplittert wird, die Bulgaren
mit dem Bajoiiett ie erste englische Linie stürmeii und
dann die zweite unter ein so oerheerendes Feuer von
Schrapuells und Handgranaten nehmen, daß sie unhaltbar
wird. Ein irisches Regiiiient deckte den weiteren Rückzug,,
von ihm kam aber niemand lebend davon.

I

Beßarabien oder Bukowina?
Rußlands Rüstungen an Rumäniens Grenzen.

Schon seit·läi·igerer Zeit kamen wiederholt Nachrichten
über große militarische Vorbereitungen Rüßlaiids an der
rüniäiiischen Grenze. Besonders häufig wurde der Hafen
von Reiii als Mittelpunkt der Truppenansanimlungen ge-
nannt. Jetzt» taucht neben ihm eine zweite Stadt an der
Donau auf, in der die Russeii sich auf kommende Ereig- .
niiie einrichten. Aus Wien wird berichtet: E

Wie die »Neue Freie Presse« meldet, wird die ·
Stadt Jsmail in Befzarabien von den Rassen ins
Verteidiguiigsznftaud gesetzt. Der Hafen von Renif
Ist bis zum 20. Dezember für Reisende und Waren ges-Z
schlossen. «
Während bisher von Offensivabsichten der Rüssen die

Rede war, bie von den in Rede stehenden Doiiauplätzeni
über Rnii ·inien auf dem Balkaii vordriiigeii wollten, spricht
man jetzt auf einmal von Verteidigüiigsstellungen, die die
Rassen einnehmen wollen. Diese Auffassung der Sachlage
wird unterstützt durch einen Bericht ausBukarest über den
rüfsischen Abmarsch von der riimäuäschen Grenze,

der bereits vollzogen sei. Er wird zijückgeführt auf bie
entschlosscue Haltung der rumänischeu Regierung, den«
Diirrhbruch der rufsischcu Truppcii nicht zu halben. .·
Wie weiter dazu gemeldet wird, empfindet man inl

Rumänien die Entlastung der Grenze sehr angenehm. Deus
Eisenbahnverkehr mit Rußland sei wieder in vollem Um-
fang aufgenommen worben. »

Offensive gegen die Vukoiviiia?«

Statt des ausgegebenen Durchbruchs durch {Rumänien
sucht Rußland angeblich eine neue Angriffs- und Durch-«J
bruchslinie. Russische Kaufleute, die in Bukareft eintrafenzsi
erzählten darüber: » .

Die Truppcnzusammenziehungeu, die Russland in Pest-»
arabicii vornimmt, sind nicht gegen Balgarien gerichtet. Gib:
bilden ”vielmehr die Vorbereitung einer großen Offeusive in.
Ider warmem, welche Russland demnächst vornehmen will-F
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i” Esist schon so oft von riesigen russischen man «
gessdtochenswordem daß wir auch diesmal i'g am
können, was daraus wird.
meine hrlegepol't.

Paris, 14. Dez. Die Vereinigung französischer
Frauen hat eine Entschließung für Fortsetzung des Krieges-,
bis der »Friede durch Sieg« erreicht sei. angenommen. (Daiin
zitt’re Germania!)

Kopenhagem 14. Dez. Der dänische Dampfer
.Hillerbd«, der 15000 Fässer Öl von Philadelphia nach
Trondjhem und Göteborg für norwegische ünd schwedische
Firmen führte, wurde nach Kirkwall eingebracht und die
Ladung für konfisziert erklärt.

Kopenhagen, 14. Dez. Auf die neue innere Krieg s-
anleihe in Rußland sind bei der Staatsbank und den
Renteifilialen im ganzen nur 150 Millionen Rubel gezeichnet
warben.

Konstantiiiopeh 14. Dez. Ein durch großen artille-
riftifchen Aufwand vorbereiteter feindlicher Angriff auf-
der Dardanellenfront bei Sed il Bahr wurde abges;
schlagen unter schwersten Verlusten. »

Stockholm, 14. Dez. Die russische Heeresmacht in
Finnland ist angeblich von 80000 auf 160000 Mann ge-
ftiegen. Man beabsichtige einen Drück auf Schweden.

Rotterdam, 14. Dez. Englische Blätter schätzen die-
Zahl der Rekruten, die durch das Werbesystein Lord
Derbv s zusammengebracht warben. auf nahezu 2 Millionen
Mann. Während der drei letzten Tage der vorigen
Woche zeichneten sich in London allein 105 000 Männer in
die Werbeliste ein.

Bukarest, 14. Dez. Der »Adeverul«, das Organ der
Kriegshetzer und Deutfchseinde, erklärt fegt, daß nach der
Zerschmetterung Serhiens eine Einmischung Rumäniens gegen
die Zentralmächte unmöglich sei.

London, 14. Dez. Der hritifche Dampfer »Pine rone",
2847 SBrattotonnen, wurde versenkt. 22 Mann er Be-
satiung wurden gerettet. _
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t· « London, 14. Dez. Englische Blätter erfahren, daß das
freie Geleit für die deutschen Militärattaches
v. Papen und Boy-Ed aus Amerika von England und Frank-
reich nur unter der Bedingung zugestanden werden wird,
daß die beiden Herren sich ehrenwörtlich verpflichten, kein
militärisches Kommando in Deutschland anzunehmen.

Athen, 14. Dez. Aus Mytilene wird gemeldet: Einige
Seemeilen von der Jnsel entfernt liefen zwei englische
Hilfskreuzcr, die Patrouillendienste versahen, auf eine Mine
auf und sind mit Besatzung versunken.

Washington, 14. Dez. Der Staatssekretär des ameri-
kanischen Kriegsamts verlangt die Verstärkung des
stehenden Heeres um 400 000 Mann, indem 130 000 Mann
zum dreijährigen Dienst ausgehoben werden.

s Deutscher Reichstag.
Z (28. Sitzung.) CB. Berlin, 14. Dezember.
‘ Vor Beginn der heutigen Sitzung wurden in der großen
«Wandelhalle der Abgeordneten durch den stellvertreteiiden
LKriegsininister eine große Anzahl von Offizieren und Marm-
'fchaften in den neuen Friedensuniformen vorgeführt.
Die Eröffniing der Sitzung bildeten die mehrfach erwähnten

« kiirzcir-Aiifrageii des Abg. Liebkiiccht.

Die erste der Anfragen bittet um Auskunft, ob die
iälteichsregierung bei entsprechender Bereitschaft der anderen
TKriegführenden ihrerseits gewillt sei, unter Verzicht auf alle
IAnnexionen in sofortige Friedensverhaiidlungen einzutreten.
, Staatssekretär v. Jagin: Nach den Ausführungen des
iReichskanzlers vom 9. er. muß ich es ablehnen, auf Die
zAnfrage zu antworten.
i · Abg. Liebknccht (zur Ergänzung der Anfrage): Jst der
sReichskanzler bereit, Auskunft zu geben, welche Stellung er
jzu den Friedensoermittelungsporschlägen neutraler Re-
igierungen . . .
f Präsident Dr. Kaeuipf (unterbrechend): Das ist keine
jErgänzung sondern eine neue Anfrage.
z Die zweite Frage wünscht die Vorlegung der amtlichen
iDokuinente über die Entstehung des Krieges und die
Einsetzung einer parlamentarischen Untersuchungskommission.

Staatssekretär v. Jagow. Das amtliche Material ist
bereits veröffentlicht. Die Regierung wird auch fernerhin
von allen diplomatischen Verhandlungen dem Reichstag und
der Offentlichkeit Kenntnis geben, soweit sie es für erforderlich
hält, Für die Einsetzung einer parlamentarischen Unter-
suchungskommission einzutreten, lehnt die Regierung ab.
(Beifall.)
« Unter großer Unruhe und teilweise ftürmischer Heiterkeit
zuersucht Abg.Liebknecht noch einmal feine Anfrage durch and ere
lAufragen zu »ergänzen«; der Präsident muß ihn nun
iwieder darauf aufmerksam machen, daß das keine Ergänzung,
sondern eine neue Anfrage sei und entsteht ihm schließlich
das Wort. .

Die dritte Frage betrifft die Ablösung der ,,Geheim-
Diplomatie“ durch den Reichstag.

Staatssekretär v. Sagen):
bereit Den Wünschen des Abg. Liebknecht zu entsprechen und

"W.“ „n...

eine dahin zielende Verfassungsänderung vorzuschlagen.
(Ziiruf des Abg. Liebknecht: Neuorientierungl Große
Heiterkeit)

Auch hier versucht Liebknecht unter wachsender Unruhe
des Hauses eine neue Anfrage als angebliche »Ergänzung«
eineznschmuggeln wird aber von dem Präsidenten daran ver-

. )in ert.
« Die vierte Anfrage betr. die wirtschaftlichen Notstände,
die Abg. Liebknecht der Gewinnsucht kapitalistischer Jnters
;essengruppen und dem Versagen der Regierung zuschreibt.
. Ministerialdirektor Dr. Lcwald: Der Herr Reichskanzler
lehnt die Beantwortung dieser Frage ab.

Die fünfte Frage endlich betrifft die angekündigte »New
«orientierung« der inneren Politik und wünscht sofortige Ge- ä
setzesvorschläge.

Ministerialdirektor Dr. Lcwald: Der Herr Reichskanzler
lehnt die Beantwortung auch dieser Anfrage ab. (Beifall.)

Auch bei der 4. und 5. Frage wiederholt sich dasselbe
Spiel; Abg. Liebknecht verlangt immer aufs neue das Wort,
u. a. alt-h über das preußische Wahlrecht (stürmische
Protestrufe). Schließlich begibt er sich unter lautem Lachen
des ganzen Hauses auf seinen Platz zurück. Das Haus tritt
ein in die erste Beratung der

neuen Zebnmilliardenvorlage.
Staatssekretär Dr. Helffcrich: Die Begründung der

neuen Milliardenforderung ist kurz und einfach. Wir werden
Opfer bringen müssen, solange unsere Feinde noch von der
Zertrümmerung und der Zerschmetterung phantasieren. Die
Annahme der neuen Vorlage wird der Welt aufs neue be-
weisen, daß unsere Entschlossenheit zur siegreichen Durch-
führung des Krieges ungebrochen ist. Unsere monatlichen
Kriegsausgaben haben sich trotz der großen Erweiterung des
Kriegsschauplatzes nicht wesentlich erhöht. Bei uns sind

die Kriegsanleihen wirkliche Bolksauleiheu
geworden, was in England nicht erreicht werden konnte
(Beifall). Wenn unsere Feinde trotzdem fortwährend Deutsch-
lands baldigen Bankerott prophezeien, so ist das nicht ernster
zu nehmen als das feindliche Gerede von deutschen Nieder-
Iagedn, das regelmäßig schnell durch die Tatsachen widerlegt
wir .

Der Schatzsekretär verliest dementsprechende feindliche
Pressestimmen, welche behaupten, unsere Anleihen seien nur
ein großer Bluff, weil die Anleihen nur von den Darlehns-
kassen finanziert seien. Der Staatssekretär weist diese·un-
sinnigen Behauptungen zurück. Die Darlehen, die auf Kriegs-
anleihe gegeben wurden, betragen nur 5%. Jin August
betrugen Die Gesanitkriegskosten 300 Millionen für den Tag,
ietzt sind es 320 bis 330 Millionen pro Tag oder monatlich

. acht bis zehn Milliarden und jährlich 120 Milliarden Mark.
Zweidrittel der Kriegskosten fallen auf unsere Gegner,

wenig mehr als ein Drittel auf uns und unsere Verbündeten.
England hat uns überholt und hat die meisten Kosten zu
tragen, etwa 100 Milliarden Mark. Unser Geldbedarf ist im
Lande gedeckt. Unsere Feinde mußten große Summen ins
Ausland schicken, besonders nach Amerika. Frankreich hat
bisher 22 Milliarden aufgenommen.f Der Redner schildert
Die verzweifelten Anstrengungen der Franzosen Geld zu
schaffen. Ribot, der französische Finanzminister, habe Till
Eulenspiegel zum Vorbild genommen unD den niedrigen Kurs
gelobt, weil er die Möglichkeit habe zu steigen. (Heiterkeit.)
Jn England hat man sich über die Kriegskosten ganz ver-

 

 

rechnet. England muß zu Mitteln greifen, die in ernsthaften,
englischen Finanzkreisen ernsthafte Bei- ’°‚ erregen. Die
Entente mußte Geld in Amerika .«fiiel)iiien. Die
englischen Konsols sind um 15% zurückgegangen, die
französische Rente um 20 °/o, Die deutschen Konsols nur um
7%. Wir stehen fest auf eigenen Füßen. Wir zahlen
alles an uns selbst, weil Industrie unD Landwirtschaft uns
mit allem versorgen. Wir werden den Vorsprung, den
Lwir vor unseren Feinden haben, auch weiter behalten.
England mnllte nur als Geldaeber sich am Kriege beteiligen.
— —- v —
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NUU Muß es auch Blut opfern. Früher sprach England von
der letzten Milliarde, um die es gehen würde: jetzt ist schon
vom letzten ,Penny die Rede. England hält nur mit Geld
sein Reich zusammen. Ein verarmtes England geht in die
Brüche. Mit Hunger und Bankrott bedroht uns England.
Diese Drohungen werden versagen.
Wür ertragen lieber jede Not als des Feindes Gebot.
(Beifall.) Die deutsche Eisenfaust holt zu neuen Schlägen
aus, wenn unsere Feinde es durchaus so haben wollen. Die
Verantwortung fällt auf unsere Feinde,- die in törichtein und
verbrecherischein Wahn noch vom Erschöpfungskrieg reden.
Wir stehen fest in deutscher Erde unD fest steht auch das Ge-
bäude unserer Volkswirtschaft und unseres Finanzwesens. An
den goldenen Pforten des englischen Wirtschaftsgebäudes
aber leuchtet das Wort aus Beisazars Palast: Mene tekel
upharsin! (Lebh. Beifall und Händeklatscheii.)

Abg. Scheideuiaiiu (Soz.): Wir behalten uns die end-
gültige Entscheidung bis zur dritten Lesung vor, weil wir
eine gründliche Aussprache wünschen. Mit der Uberiveisung
an die Budgetkommission sind wir einverstanden.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Abg. Licbknccht
(Soz.) teilt mit, daß er noch zum Worte gemeldet war,
(Heiterkeit, in der die weiteren Worte Liebknechts untergehen).
Abg. Lcdcbour (zur Geschäftsordnung) führt Beschwerde, daß
das Haus den Abg. Liebknecht niedergeschrien habe. Abg.
Dr. Naiiuiaiiii-Hofcr (zur Geschäftsordnung): Der Reichs-
tag hat den Abg. Liebknecht angehört. Erst als er trotz der
Glocke des Präsidenten weiter sprach, sich also dem Präsi-
denten nicht fügte, hat es ihn am Weiterfprechen verhindert.
(Lebhafter Beifall.)

Die Vorlage geht an den Haushaltsaiisschuß. Die Vor-
lage über die weitere Zulassung von Hilfsmitgliedern im
Patentamt wird in erster Lesung erledigt.
Montag, 20. Dezember.

Von fremd und feines
lAllerlei Draht- und Korrespondenz-Meldungen.]

präsiclent Wilson redet.
Berlin, 14. Dezember.

Eine merkwürdige Rede hielt der Präsident der Ver-
einigten Staaten, Herr Wilson,. nach über Holland kommen-
den Berichteii in der Stadt Columbus. Mit großem Selbst-
gefühl meinte Wilson, die Vereinigten Staaten würden
wahrscheinlich nach dem Kriege die Reservekraft der Welt in
finanzieller und wirtschaftlicher Beziehung bilden. Wilson
fuhr fort:

»Es scheint, daß wir in den Tagen des Wiederaufbaus
Europas allerlei zu tun bekommen werden, was bisher mit
europäischen Mitteln geschah. Ein zusaininengestoppelter
vorzeitiger Frieden ist nicht zu wünschen. Einsichtsvolle
Männer jedes Landes und jeder Partei werden, glaube
ich, Darauf beftehen, daß der kommende Frieden bleibend
sei und künftig Recht über Gewalt gehen muß. Falls
Amerika sich aller Welt gegenüber freundschaftlich benimmt,
wird es den Vorzug haben, Vermittler sein zu können. —-
Nicht offizieller, sondern geistiger Vermittler zwischen den
Bölkern.«
Ob Wilson bei der Weint-Jung von Recht und Gewalt

die englische Willkür zur See oder die unter seinem Einfluß

Vor sich gehenden Waffen-s und Munitionslieferungen an
Deutschlands Feinde im Auge gehabt bat, mag dahingestellt
bleiben. Jedenfalls ist anzunehmen, daß die Millionen-
gewinne einstreichenden Munitionsfabriken der Vereinigten
Staaten nicht nur kein Jnteresse an einem vorzeitigen, sondern
überhaupt kein Interesse am Frieden haben. Ein Berliner
Blatt erklärt übrigens Herrn Wilson, daß er weder» als

vfsizieller, noch als geistiger Vermittler für die Zeiltmlmachte
in Betracht kommen kann.

Die finanziiraft Deutschlands
Zürich, 14. Dezember.

Zu den tendenziösen Reutermeldungen über den Rück-
gang des Wechselturses auf Berlin an den amerikanischen
Borsenschreibt die ,,Zürcher Pos «: Man muß so etwas zu
dem übrigen legen, was an Diskreditierungen in diesem
Kriege schon geleistet worden ist. Nachdem die militärische
Niederringung und die wirtschaftliche Aushungerung Deutsch-
lands sich als undurchführbar herausgestellt haben, versucht
man es mit der Verkündung des finanziellen Zusammen-
bruchs Ob der Augenblick dafür glücklich gewählt ist, ist
zweifelhaft: denn die Vorgänge auf den Finanzmärkten
zeigen vielmehr, daß die deutsche Volkswirtschaft zahl-
kraftiger blieb als die der andern, die zu allen möglichen
Manövern greifen müssen, um ihren dringenden Geldbedarf
notdürftig zu decken. So England durch den Handel mit
aikierikanifchen Papieren, Jiaiien mit Siotfieuern, Rußland
durch eine Zwangsanleihe zu ungünstigen Bedingungen,
Frankreich, indem es seine fünfprozentige Kriegsanleihe zu
einem Eniissionskurse aufiegt, Der 11% unter Dem letzten
deutschen steht. Angesichts solcher Verhältnisse mutet es
sonderbar an, wenn man sich auf den finanziellen Zusammen-
bruch gerade Deutschlands gefaßt machen soll . . .

Laßt alle Hoffnungen draußen.
Rom, 14. Dezember.

Jn einer weiteren Besprechung der Rede des deutschen
Reichskanzlers schreibt der ,,Seeolo«, die im Ausland ver-
breiteten Nachrichten über Ruhestiiriingen in Berlin wegen
der Lebensmittelteuerung entsprächen nicht der Wahrheit.
Die Leute, die glauben machen möchten, daß Deutschland
durch eine Revolution zum Frieden gezwungen werden
könnte, seien das Opfer naiver politischer Phantasien und ge-
fährlicher 'leertreibungen.

Heilaner an feine 6etreuen.
Rom, 14. Dezember.

Die Kammer hat sich bis zum 1. März 1916 vertagt.
Jn einer kurzen Schlußansprache sagte Ministerpräsident
Salandra, er sei überzeugt, daß die Kammer einig sei in dem
Wunsche nach einem würdigen und ehrenvollen Frieden, der
jedoch nur durch den Sieg zu erreichen sei. Der Krieg werde
lang und hart, aber von unfehlbarem Triumph gelrönt fein.
CDiese Redewendungen kennt nun nachgerade jeder Zeitungs-
leser auswendigh

Buigarikche Kriegebilanz.
Sofia, 14. Dezember.

Der Ministerrat hat beschlossen, die Sobranje auf den
28. Dezember einzuberufen. Er hat festgestellt, daß die
Lage Bulgariens günstig ist. Der Feldng gegen Serbien ist
glücklich durchgeführt: Bulgarien hat sein Gebiet um
50000 Ouadratkilometer vergrößert; feine Kräfte sind so er-
halten, daß es im Verein mit seinen Verbündeten allen
Ereignissen gegenüber gerüstet dasteht. Die Tagnngwird am
4. Januar zu Ende gehen. Jn der ersten Sitzung wird
Radoslawrnv eine Rede über die äußere und die innere
Politik halten-» ·

t

Nächste Sitzung:

 
b

« hatee, bat sich in der letzten Nacht in seiner Zelle erhängt.

Politische Rundschau.
Deutsche-«- ··

Ölterreich-Ungarn. '
x Die Note der Vereinigten Staaten an Osterreichs

Ungarn über die Versenkung des Daiiipfcrs ,,Aucoua«
liegt nun im Wortlaut vor. Sie nimmt als erwiesen an,
daß das österreichische U-Boot auf den italienischen Danipser
geschossen und daß dieser deshalb die Flucht ergriffen habe.
(Jn der Angabe des U-Boott·ommandanten über den Vor-
gang war die Flucht Grund der Beschießiing.) Die Note
glaubt, Da viele Personen, darunter Bürger der Vereinigten
Staaten, bei der Versenkung der ,,Aneona« ihr Leben
einbüßten, dem Kommandanten des U-Boots der Verletzung
der Grundsätze des Völkerrechts und der Menschlichkeit
anklagen zu dürfen und verlangt von Der österreichisch-
ungarischen Regierung: sie musse die Versenkung der
»Ancona« als eine ungesetzliche,unverantwortliche Tat be-
zeichnen, den Offizier, der sie beging, bestrafen und Schaden-
ersatz in Geld für die getöteten und verwundetenamerikm
nischen Bürger leisten. Jn Wiener informierten Kreisen wird
betont, daß bei Dem Vorgang alle Regeln des Volkerrechts
peinlichst beobachtet worden seien. Es fehle Jeder Anlaß

JA,

l

zu einem besonderen diplomatischen Schritt, der vielmehrl
rein aus politischen Momenten zu erklären sei.

Eis-s In- und Husiand. « s

Berlin, 14. Dez. Die Gersten-Verwertungsgesellschafi

m. b. H. wird denjenigen Kartoffelbrennereieip deren

Durchschnittsbrand 150 Hektoliter Alkohol übersteigt, Er-

leichterungen beim Gersteiieinkauf gewähren.

London, 14. Dez. Der König ist wieder soweit her-

gestellt, daß die Arzte ihm gestatteten, seine Arbeiten mit

gewissen Einschränkungen wieder aufzunehmen. «

Amsterdam, 14.Dez. Eine japanische Dampfschissahrtss

gesellschaft will eine Linie von Singapur nach Nieder-

ländisch-Jndien einrichten. Japan will so die deutschen

Schiffahrtslinien verdrängen. · ,

Genf,14.Dez. Nach französischen Blätternieldungen

steht die offizielle Beitrittserklärung der belgischen Re-

gierung zum Londoner Abkommen vom 4. September

1914 bevor, wonach die Verbündeten sich verpflichteihjeiiien

Soiiderfrieden zu schließen. . _ ..

Mailand, 14. Dez. Heute wurde eins große Zahl
khervorragender Sozialisten verhaftet, weil in der

Nacht an vielen Stellen der Stadt ein Friedensmanifest
angeschlagen worden war.
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16. 12. Der Angriff der Deutschen in" Nordpolen

schreitet fort. —- Jn Südpolen gewinnen die osterreichische

ungarischen Streitkräfte beständig an Boden. —— Ein deutschesi

Kreuzergeschwader besihießt an Englands Küste die befestigten«
Plätze Whith Hartlepool und Scarborougl). —- (Erfolge der« .

Türken gegen die Russen im Kaukasus

1742 Gebhard v. Blücher, Fürst von Wahlstatt geb. T’ _177-0

Komponist Ludwig v. Beethoven geb. —- 1804 Schriftsteller Christian-

Felix Weiße gest. —- 1836 Ehirurg Ernst v. Berginann geb. k-

1842 Norwegischer Maler Otto Sinding geb. : 1859 Sprach-
forscher Wilhelm Grimm gest. — 1871 Ronianschrntsteller Wilhelm

Häring (Willibald Alexis) gest. — 1878 Schriftsteller Karl (buntem

gest. —- 1901 Literarhistoriker Heinrich Düntzer gest.

‚o 2}! Armeekorps eTurner im Heeresdienst. Nach
einer icieresjhniing des Gautiirnwarts D. Söeierr-Slintibor in
der „Eber.allefzfchen Turnzeitung« ist anzunehmen, daß zur-.
zeit etwa»6ris—3i)00 oder 17 Arineekorps Turner im Felde-.
stehen, wahrend 137 000 oDer 31/2 Armeekorps Turner alsI
Lmidsturmieute k« Esnst tun. Die deutsche Turnerschaft allein’
hat also SZOObit nglinge und Männer für den Heeresä
dzenst vorgebiii..., die volle 20 kriegsstarke Arnieekorps
bilden» 80«Prozent»Mitglieder der deutschen Turnerschafti
stehen in diesem Welrkrieg im Heer, ein Beweis von Dem"
erfolgreichen Streben der deutschen Turnerei, durch all-i
seitige Ausbildung des Kör ers i ' ' izu machen. p hre Mitglieder wehrhaftl

Nah und Fern. “.1
.. o Fnr eTürken und Bulgaren. Die Deutsche ZentraleI

fur Kriegsheferungen von - Tabak-Fabrikaten, Mindenj
i. Wesrfz hat in dankbarer Würdigung der Verdienste desk
Kriegsministers Enver Pascha und der gemeinsamen deutsch-«l
turtischen Kriegsfiil· sing dem Deutschen Komitee fürs
Sammlungen zugu-...xen des Roten Halbmondes Den?
Betrag von 100 000 Mark überwiesen Die gleiche Summe?
von 100 000 Mark hat»die genannte Zentrale aus Anlaßt
der glanzendenbulgarischen Waffenerfolge dem DeutschenF
Hilfsausschuß sur das Rote Kreuz in Bulgarien überreicht.i
o Besserung in der Petrolennivcrsorguiig. Die letzten«

Wochen haben in der Mineralölindiistrie wiederum eine
sehr starke Steigerung der Erzeugung gebracht. Gegen-«
wartigbetragt die Produktion in der galizischen Petroleum-’
industrie bereits 75 Prozent der normalen Erzeugung in
Friedenszeiten Auch der Abtransport des Mineralöls ist durch
reichlichere Wagengestellung wesentlich erleichtert worden«
Jn galizischen Raffinerien werden gegenwärtig sehr bedeu-
tende Mengen von Rohöl zur Versorgung des deutschen
Marktes verarbeitet. Man kanninfolgedessen damit rechnen,‘
daß Deutschland während der nächsten Wintermonate
seinen Verbrauchern eine etwas reichlichere Menge zur
Verfugung stellen wird als in den letzten Monaten. s

G Russen eemde, die in Russland verMigerm Jn
Rostow am on befinden sich über 40000 .. thenen ausj
Galizien, darunter auch die Mitglieder des fruheren russen-ql
freundlichen sogenannten Nationalrates. Die russische Reisi
gierung hat als Unterstützung für diese Flüchtlinge dem
Nationalrate monatlich 60000 Rubel angewiesen. Nun-
mehr stellte ich heraus, daß die Flüchtlinge von den
monatlichen eldern keinerlei Unterstützungen erhielten
und massenhaft Hungers starben. Die eingeleitete Unter-
suchung ergab, daß die zur Unterstützung dem National-
rate ausgeworfenen monatlichen 60 000 Rubel einfa
unterschlagen wurden. -— Diese Meldung entstammt nich
etwa einem ,,barbaren«-freundlichen Blatte, sondern ist
wörtlich Dem Moskauer »Rußkoje Slowo« entnommen. .i

O Scibstniord des Angeklagten Kallies. Der des
Mordes an Der Schauspielerin Martha Thics nngetlagte'J
Handlungsgehilfe Mutes- der sich in der letzten Ver-,
andlung zu einem halben Geständnis herbeigelassen



Nri M. 3231/100 15. Ko No Ae

betreffend Enteignung, Ablieferung und Einziehung de ..
K.R.A. befchlagnahmteii Gegenstande, vom 16.

f KücheusiebeNachftehende Verordnung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemei-
nen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede
Uebertretung, soweit nicht nach den allgemeinen Straf-
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach § 6*) ber
Bundesratsverordnungen über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S. 357) und vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S. 645) bestraft wird.

§ 1.

Inkrafttreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung
in Kraft.

§ 2.

Von der Verordnung ‚betroffene Gegen-
stände.

Klasse A. Gegenstände aus Kupfer und
Messing.

1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für
Küchen und Backstuben, wie beispielsweise
Koch- und EinlegekeffeL Marmeladen- und
Speiseeiskessel, Töpfe, Fruchtkocher, Pfannen,
Backformen, Kasserollen, Kühler, Schiisseln
Mörser 'ufw.*).

.Wafchkessel, Türen an Kachelöfen und Koch-
maschinen bezw. Herden,
Badewannen Warmwasferschifse, -behälter,
-blasen, -fchlangen, Druckkesfel, Warmwasser-
bereiter (Boiler), alles in Kochmaschinen und
Herden, soweit sie nicht zum Betrieb von
Badeeinrichtungen oder Zentralheizunasanla-
gen dienen —; Wasserkasten, eingebaute Kessel
aller Art.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
strafe bis zn zehntausend Mark wirb, sofern nicht nach allge-
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt finb, beftraft:

1. wer bie Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände her-
auszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu
überbringen oder zu iibersenden, zuwiderhandelt;

2. wer uiibefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite
schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Eriverbsge-
schäft über ihn abschließt;

3. wer ber Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den nach § 9 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

i-) Anmerkung.» Alphabetifche Aufstellung von in Frage
kommenden Gegenständen. «

Anrichter Fettkasserollen
Anrührschüsseln Fettwauuen
Aspikformen Filetbratpsannen
Aspikränder Fischheber
Auflaufformen aller Art Fischkessel
Ausstechformen Fischkocher

Fitchfervierkessel
Backhleche Fleischbleche
Backfvrinen aller Art Freischhäfm
VAcklIZfJTl Fleischmulden
Vackfklitkll Fleischtöpfe
Vgcktchaufcjlll Forellenkessel
VFOVSEAIUVULICV Fruchtkocher
Biskuitformen _
Bratendekorationen Gäntebrater
Bratenkästen Garnierladen
Bratenlöfsel Garniersprjtzen
Bratenpfannen (Sagen (besonders für Bier)
Bratenrofte Gebäckkästen
Bratentöpfe Gebrauchte«Töpfe für Küchen
Bratenspicße Gefrierbüchsen
Bratentvärmer Geleeränder
Brater Gemüsekocher
Bratraiueu Gesundtheitskuchenformer
Brennkessel aus Hausbrennereien, Gewürzkäften

die nicht meblige Stoffe verar- Gießpfaunen
beiten Glazeformen

Brotbüchsen Gratinplatten
Brotkästen für Küchen, Vorrats- Gratinschüfseln

räuine und Speisebetriebe Gugelhuvfformen
Bürstenhalter
>Briibfiebe Hafenbratpfaunen
Vrühtöpfe Hasenforuien
Butterdosen für Küchen, Vorrats- {Dateietßformen „ , „

räume unb Göpeifebetriebe tgeißwasserkannen fur Kuchen und
Speisebetriebe

Charlotteformenl Hkkdkcssel
Clochen Huhnformen

Cremeformen
. Kasseebretter

Cwustadm Koffeebüchsen

Dampfkocher zu Puddingfornien Kasscekmmen
Damvfkochtövfe Kafftjckessgl · zum
Dainvfwaschhäfen (Ulcht.Kafsce- Gebrauch
Dampfmaschtdpfc mafdnnen) in Kuchen
Deckel aller Art für Küchengeräte Kaffeekocher und·
Domformen Kasskckkkltie Speise-
Doppclldffel Kaffcekrlchter betrieben
szpektzpfmikchkzchek Kannen aller Art

Kasserolleu
Eierkocher Kartoffelkocher
Eierkucheuheber Kaviarkühler
Eierkuchenvfannen Kochhäfen
Eierkueltenschneider Kochkessel
Eierkuchenwender Kochtöpfe
Eierpfaunen Kotelettpfanueu
Eimer aller Art Kotelettrosten
Einfassungen Krapfenkessel
Einlegekesfel . Kuchenbrettcheu
Eiumachkesfel ,‑I siuchenformen
Einiatzformen Kuchcnaabeln ) für Küchen und
Eisbüchsen Ruchenlöftel ) Backftubeu
Eissormeu Kücheupfannen jeder Art
Essenträger Kuchenschüsseln für Küchen, Back-

ftuben, Vorratsränme und An-
Fettiegel richteniinme in Speisebetrieben
—-

‚*) Jn dieser Verordnung find unter Reinuickel auch Legierungen
mit einem Nickclgehalt von 90 v. H. nnd hoher verstanden.

 —-
Kühler für Küchen, Backstnben,

Vorratsränme und Anrichte-
rannte in Speisebetrieben

Litermaße
Lotmaße
Löffel, die in Küchen nnd Back-

stuben verwendet werden

Marmeladenkessel
Marzipankneifer
Maschinentöpfe
Vielßc
Mehlschaufeln
Meßkannen
Milchkaunen für Küchen, Back-

stuben und Vorratsräume
Milchkocher
Milchkrüge für Küchen, Backstuben
und Vorratsräume

Milchseiher
Milchtöpfe für Küchen, Backstuben
uUd Vor-ratsräume

Milchtransportkaunen
Mörser

Navfkucheuformen
Nelsonkasserollen
Nudelkessel

Olkauneii
Omelettpfaunen
Omelettweuder

Pastetenausstecher
Pasteteneiseus
Pastetenformen
Pasteteukästen
Pasteteuiäuder

- Pastetentrichter
Petroleumianuen
Pfanueu aller Art
Pfauukuchenpfaunen
Pfannknchrnkessel
Pichelsteiner Kasserollen
Plafond
Plat ä saute-‚r

Plnmpuddingformen
Pommes-Anun-tinsserollen
Puddingformen

Ragoutlöffel
Ränder aller Art
Nandtöpse
Nechauds für Küche und An-

richteräume in Speisebetrieben
Reibeisen

Sehlagrahmliessel
Schlagrahmliiihler
Schlagsahnliessel
Schniierlmnnen
Schmortöpfe
Schrieelienpfanneu
Sclsiieekessel
Schöpf- und Schaunilösfel
Schöpfliellen
Schüsseldedien
Schüsseln
Seiher aller Art
Servierbretter, auch solche von 5
Tre-
und Nauchservice

Serviergeschirre (keine Tafelge-
räte)

Servierkasserollen
Servierplatten
Siebe
Spargelleocher
Speifeeisliessel
Speiseeiskocher
Speisegloclien
Speisenträger
Speifeiiwärmer
Steinbuttliessel
Sülzformen
Sülziiäften

Tablette (fiehe Servierbretter)
Tartelettes
Teebrotformen
Teebüchsen
Teeliannen zum Gebrauch in
Küchen und Speisebetrieben

Teeliessel (nicht Teeniaschienen)
Teeliuchenausstecher
Teigspritzer
Tiegel
Töpfe
Tortenfornien
Tortenpfannen
Torteiiplalten
Tragantforinen
Trichter
Trinlibecher für Küchen

Speisebetriebe
Turbotliessel

Biehiiessel

Waffeleisen
Psalmen
Waschservice
Aiasserbadliästen
Wasserbecher
Wassereinier

und

 
Ninqtöpfe Wasserkaunen (MünchnerWas-

Roser sereiuier) .. »

Rührschüsseln Wasserkäften sur Kuchen« und
Anriehteräunie in Speisebe-

Sahneliühler trieben _

a nen clla sie el Wafferliessel .. ..

gapatdusrchschläge Wasserkrüge fur Kuchen und

Salatliörbe Anrichterauine

Salatseiher Massersehopfer .. ..

Salatwascher Wasser-töpfe» fur Kuchen und

Sauteufen Anrichteranme «

Saoariiiränder Weinliühler jedoch nicht

Schabloiien und solche In oder

Schaufeln Weiniiühlers sur Privat-

Schinlienliessel stäiider haushaltungen

Klasse B. Gegenstände aus Sieinnietel’i‘), ..

1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art fur

Küchen us.Backstuben, wie beispielsweise Koch-
und Einlegekessel, Marmeladen- und Speise-
eiskessel, Fruchtkocher, Servierplatten, Pfannen,
Backformen, Kasserollen, Kühler ,Schüsseln
ufw.*);

2. Einsätze für Kocheinrichtungen, wie Kessel,
Deckelsschalen, Jnnentöpfe nebst Deckeln an
Kipptöpfen, Kartoffel-, Fisch- und Fleischein-
sätze usw. nebst Reinnickelarmaturen.

Vorstehende Gegenstände fallen auch dann unter
die Verordnung, wenn sie mit einem Ueberzug (Me-
tall, Lackfarbe u.dgl.) versehen sind.

§Zt

Von der Verordnung betroffene Personen
und Betriebe.

Von der Verordnung werden betroffen:

1. Haushaltungen,
2. Hauseigentümer,
3. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Per-

sonen, insbesondere Gast- und Schankwirt-
fchaften, Pensionate, Kaffeehaus-, Konditorei-
und Küchenbetriebe, Kantinen, Speifeanstalten
aller Art, auch solche auf Schiffen, Bahnen
u. dgl.,

4, öffentliche (einschließl. kirchliche, stiftliche Usw.)
und private Heil-, Pflege- und Kuranstalten,
Klinilen, Hospitäler, Heime, .Si'a‘ernen Cr-
gielhungs- und Strafanstalten, Arbeitshäusersu
g «-

§ 4.

Ausnahmen.
« Ausgenommen sind mit Kupfer, Messing oder

Nickel überzogene (z. B. galvanisch) und plattierte
Gegenstände, die aus Eisen oder einem anderen Me-
tall als Kupfer, Messing oder Nickel hergestellt sind.

Bestehen Zweifel, ob Gegenstände von der Ver-—
ordnung betroffen sind, oder wird für Gegenstände ein
besonderer kunstgewerblicher oder kunftgeschichtlicher
Wert geltend gemacht, so kann eine Befreiung von der
Entgeignung bewilligt werben. Die Befreiung von der
Enteignung ist auszusprechen, wenn ein kunstgewerb-
licher oder kunstgeschichtlicher Wert der in Betracht
kommenden Gegenstände durch anerkannte Sachverstän-

und Kaffeegarnitureni f

—
-

 

   

 
 

r durch die Verordnung 10.3257.15.3%.9E.?I.beöw.ii.32507. 15.
November 1915.

dige festgestellt worden ist. Ueber die Befreiung ent-

scheidet die mit der Durchführung der Verordnung be-
auftragte Behörde endgültig.

§ 5.

Eigentumsübertragung.

Das Eigentum an den von der Verordnung be-
troffenen Gegenständen (§ 2), die bereits durch die
Verordnung M. 325-7. 15. K. R. Ae vom 31. Juli
1915 beschllagnahmt sind, wird auf den Reichsinilitärxs
iskus übertragen werben. Die beauftragte Behörde
erläßt die diesbezüglichen Anordnungen und läßt sie
dem Betroffenen, d. b. bem Besitzer, zugehen. Das
Eigentum geht über, sobald die Anordnung dem Be-
sitzer zugeht.

Der von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet,
die enteigneten Gegenstände bis zur Ablieferung an
die beauftragte Behörde zu verwahren und pfleglich zu
behandeln. Die Befugnis zum einstweiligen ordnungs-
miiszigen Gebrauch bleibt bis zur Ablieferung un-
berührt.

§ 6.

Ablieferung der enteigneten Gegenstände.

Die Betroffenen sind verpflichtet, die enteigneten
Gegenstände, soweit sie eingebaut finb, auszubauen und
nach Weisung der beauftragten Behörden bis zu den
von diesen zu bestimmenden Zeitpunkten an die zu er-
richtenden Sammelstellen zur Ablieferung zu bringen.
Der Ablieferer hat die genaue Adresse des Eigentü-
mers anzugeben; für diesen wird ein Aue-einnimm-
schein ausgestellt und dein Abliessxrer übergeben, wenn
er sich mit den Uebecnabmepreisrn einverstanden er-

. klärt; anderenfalls wird ihm nur eine Quittung aus-
gestellt (fiebe § 7).

Der in dem Anerkenntnisscheixi angegebene Betrag
wird an den von den beauftragten Behörden bezeich-
neten Zahlftellen bezahlt werden, es sei denn, dasz über
die Person des Berechtigten Zweifel bestehen.

Die Ablieferung muß am 31. März- 1916 be-
endet fein.

§ 7.

liebernnbmerreife.
. Für die enteigneten Gegenstände werden die nach-

stehenden Uebernahmepreise angeboten und im Falle
gütlicher Einigung alsbald gezahlt:

Uebernahmepreise für jedes Kilo:

 

 

   

Für Gegenstände aus Stupfer EUieffmg Nlckcl

Mark Marli Mark

ohne Beschläge1) . . . 3,90 2,90 12,90
mit Beschlägen1) . . . 2,70 2,()0 10,40

1) Unter «B.e»schlägeu sind»Oesen, Ringe, Handhaben, Stiele
Griffe und» Vertteisnngen ans Ositetiz Holz und· dergleichen verstanden
Die Beschlage durten vor der Ablieferung entfernt werben.

Befitzen die Gegenstände Beschläge, so werden sie
mit den Beschlätgen gewogen; auf Grund dieses Ge-
wichts ergibt sich der Preis nach obiger Tabelle.

Uebersteigt das Gewicht der Beschläge schätzungs-
weise bei Gegenständen aus Kupfer und Messing 30
v. H» bei solchen aus Nickel 20 v. H. des Gesamt-
gewichtes des Gegenstandes, so wird der 30 bezw. 20
v. H. überschreitende Prozentsatz geschätzt, vom Ge-
wicht abgesetzt und nicht bezahlt; für die Preisberechs
nung kommen nach Aber des Gewichtes der Beschläge
die Uebernahmepreise für Gegenstände ,,ohne Be-
schläge« in Anwendung

oFür etwa durch die Betroffenen für die Zwecke dieser
Ablieferung selbst vorgenommene erhebliche Ausbauarbeitem
die glaubhaft zu machen sind, wird für jedes Kilogramm
0,50 Mk. vergütet. '

. Wird eine gütliche (Einigung nicht alsbald erzielt, so
wird der Uebernahmepreis durch das Reichsschiedsgericht für
Kriegsbedarf zu Berlin, Voszstraße 4, gemäß §§ 2 und 8
ber Bekanntmachung des Bunde-kais über die Sicherstellung
von Kriegt-bedarf vom 24. Juni 1915 auf Antrag endgültig
festgesetzt werben. Dieser Antrag ist unmittelbar an das
Reichsschiedsgericht zu richten. Um die Preissestsetzung zu
ermoglichen, hat der Betroffene eine von ihm unterzeichnete
genaue Aufstellung der mit der Abnahme betrauten Person
zu übermitteln. Die Aufstellung muß alle Angaben über
die Art der Gegenstände und Metalle, aus denen sie beste-
hen, und über etwa vorhandene Befchläge sowie die einzelnen
Gewichte enthalten und ist der mit der Abnahme betrauten
Person zur Prüfung vorzulegen; letztere hat die Richtigkeit
der Aufstellung sowie das Gewicht der Gegenstände zu prüfen
und durch ihre Unterschrift zu bescheinigen. Wer die Bor-
legung dieser Aufstellung unterläßt, erschwert sich den im
schiedsrichterlichen Verfahren erforderlichen Nachweis und hat
die damit verbundenen Nachteile zu tragen. Durch die Jn-
anspruchnahme des Schiedsgerichts erleidet die Ablieferung
keinen Aufschub

§ 8.

Zwangsvollftreeliung.
Wer bis zum 31. März 1916 bie übereigneten Gegen-

stände nicht abgeliefert hat, macht sich strafbar; außerdem er-
folgt die zwangsweise Abholung durch die beauftragte Be-
örbe.

h Die zwang-weise Einziehung erfolgt als Vollftreckungss
maßregel

Die Kisten der Zwangsvollstreckung sind von den Be-
troffenen zu ersetzen und werden im Wege des Verwaltungs-
zwangsverfahrens eingezogen



Für die zwangsweise eingezogenen Gegenstände gelten
im übrigen die Bestimmungen des § 7.

Die Zwangsvollstreekung muß bis zum 1. Mai 1916
beendet sein. § 9

Durchführung der Verordnung

Die gleichen Rommunaluerbänbe, die mit der Durch-
führung der Verordnungen M. 325’7. l5. St. N. A. und
M. 325e/7. 15. St. R. A. betraut sind, führen auch diese
Verordnung durch und erlassen die Ausführungsbestimmnngen

§ 10.

Ablieferung von nicht beschlagnahmren
Gegenständen

a) Außer den im § 2 bezeichneten Gegenständen dürfen
abgeliefert und müssen seitens der Sammelstellen zu
den im § 7 genannten Uebernahmepreisen nachge-
nannte, nicht der Beschlagnahme und (Enteignung
unterliegende Gegenstände aus Kupfer, Messing nnd
Neinnickel angenommen werden:

b)F

 

aufsätze aller Art, Tafelgeschirre.
Lampen, feuchter, Sirenen, Plätten,
Nippessachen, Thermometer,

Rauchservice,
Bügelgeräte,

Schreibgarnituren,
Bettwärmer, Säulenwagen, Biers1)phons,Selbst-
schenler, Badeöfen.

erner dürfen abgeliefert und müssen seitens der
Sammelstellen angenommen wer:den
Sämtliche Materialien und Gegenstände aus Kupfer-

Messing, Notgusz, Tomback, Vronze, Neusilber
(Alfenid, Christofle, Alpalka) un
soweit sie nicht auf Grund der
M. 1/4 .

d Qieinnidel,
Verfügung

15. R. R. A» betreffend »Bestands-
meldung und Beschlagnahme von Metallen« an
die Metall-Meldestelle der Kriegs-Montag-Ab-
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministe-
riums gemeldet worden sind.

Es wird vergütet: _

Für Materialien und Gegenstände aus Kupfer
1,70 Mark für das Kilo.

Für Materialien und Gegen
stände aus Messing, Rotguß,

Bürstenbleche, Kaffeekannen, Teekannen, Kuchens Tombak, Bronze 1,00 „
platten, Milchkannen, Kasseemaschinem Teema- Für Materialien und Gegen-
schinen, Samoware. Zuckerdosen, Teeglashalter, stände aus Neusilber (Alfenid,
Menagen, Messerbänke, Zahnstochergestelle Tafel- Christofle, Qllpatia) . . .1,80 „

Für Materialien und Gegen-
stände aus Reinnickel „450 Marl für das Stile.

Auch Altmaterial darf zu diesen Preisen angenommen
werden; als Altmaterial im Sinne dieser Verordnung werden
solche Gegenstände angesehen, die sich in einem Zustande be-
finden, in dem sie nicht mehr für den durch ihre Gestaltung
gegebenen Zweck benutzt werden können.

§ 11.

Anfragen.

Anfragen über diese Verordnung sind an die zuständi-
gen Ftommunalperbände zu richten.

Posen, 6. Dezember 1915.

Verordnende Behörde.

Der stellvertr. kommandierende

General V. Armeeliorps
von Bock und t1311111111. 

 

 

GroSSe NachlasS-Auktion!
Freitag, den 17. Dezember, vormittags 10 Uhr und nachmittags

sollen in QBarmbrunn, Salzgasse 13,1111 Auftrage, der Nachlaß des
verstorbenen Fräulein Anna Maquet gut erhaltene Möbel und zwar:

Rrante11fabritubI,Eofas, Kleider, Speise- und Geschirr-
schränke, Romanen, Bettstellen. mit Matratzen. Großstuhl,
Regulator, Spiegel mit Schränkchen, Rohr- und Polster-
stiihle, Wasch-, Gefa-, Zier-, Näh- , und Ausziehtische,
Toilette, Teppiche, Spiegel, Federbetten,Wäsche, Kleidung--
itiide, Bilder, Glas,Porzelan, Haus-, Kücheugeräte u. v. a. m.

meistbietend versteigert werden

Josef Test,
beeideter Sachverständiger Tarator für Stadt und Kreis Hirschberg.

Telefon 446.Aeuszere Burgstraße 3.
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Dieser Spruch bewährt sich nirgends mehr
beim Ankan einer Nähmaschme

für Haus oder Industrie, als bei den

girrtt-Ittktrricr- åiiljmrscijinrr

 

deren Vorzügen besondere Eigenschaften:
E Hirn-, 111a l;s i S 1.11, an e r Mit

 

seit vielen Jahren überall anerkannt werden.
Näht, site-let und stopft am besten.
Eigene Reparatur-Werkstatt

Vertretung.

 

Hi - S it W m es; Wrrrrrrtrerrrerres
Maschinenbau-Anstalt und Metall-Gießerei.
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ZIeiHnaetJtsbillo
Es fliehet zur Neige das eiferne Jahr,

Da Schreck und Not für die Krüppel war.
12 Wochen ringsum bei Tag und bei Nacht
Erbebte die Erde, es tobte die Schlacht.

Da löite das Schwert aus Angtt unfre Schwachen.
O herrlidier Sieg, o feliches Lachen!

Verjagt lind die Rullen, geblieben die Not,
Die fiillt nur die Liebe, die stark wie der Tod.

Drum warten die Krüppel zur Weihnachtszeit
Auf tröl’cende Liebelin ihrem Leid,
Wo jemand aus Weh weiß Freude zu machen —

Da herrlicher Sieg und feliges Lachen!
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Für seine vielen Krüppelkinder, Krüppel-

lehrlinge, Idioten, Siechen, die durch den Krieg
viel Leid und Not erlitten und zugleich für seine

im Reserve-Lazarett des Krüppelheims ver-
pflegten Verwundeten bittet um freundliche
Liebesgaben zum Trösten und Erfreuen

Braun, Superintendent

Krüppelheim Angerburg Ostpr.
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Kraft und Aroma! 93/,Pfd.1m Handtuchbeutel fer-

Ein Stichwort in Kürze ttg gemahlen 14.65 Mk. traut-o

Für Denzer’s Kaffee unter Nachnahme.
Mit" Edelwürze! L'lih. Anm" »Allons-Manar- sä«

I
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
G
O
O
G
G

O
O
O
O
O
O
O

Q
Q
Q
Q
Q
Q
Q
Q
Q
Q
Q
Q
Q

               

 

Bes. empfehlenswert.   

 

 
 
 

(mitSchlüssel) preiswertabzugeben.

Friedrichstraße 11.

Einer Hirtrrdierst
erweisen Sie unseren tapferen Soldaten,
wenn Sie Ihren Sendungen einen Beutel

,,Weg ist er“

beifügen. Derselbe kostet 20 Pfennig,
Starten 30 Prennig Jst gegen. Hüften,
Heiserleih Vertri)leimnng, desinstziert die·
Rachenhdhle, stillt den Durst. Zu haben bei

Gerinania-Drogerie H. Jäschke,

Waldemar Zimpel, Paul Schütz,

Warmbrunn.

Lsohnnng
2 Zimmer, Küche, möglichst mit Entree
nnd Balken zum 1. 4. 16. von ein-
zelner Dame in Warmbrunn od. Heriscb-
dorf gesucht. Off. unter G. an die
Geschäftsstelle d. Zeitung-

 

M.‘M‑‑  

lau—w”;zum

Ergrrrtes Heini
erhält seine Naturfarbe wieder mit
,,Jnlco«, 1,50 Mk. nnd 3,00 Mk., blond,
brann, schwarz. Vorziigliche Wirkung

nnd unschädlich

Schloszapvrheke

 

,Vrraeiaaas
leer in QBarmbrunn, 12 —- 15
Zimmer in der Nähe der Bäder
zu mieten gesucht.

Angeb. an Ranzleirat Boesche,
ObersHerischdorf Weihrichsbergs
strasze 223 c I.

Visiten-Karten
liefert in jeder Ausführung

Hinunter 11111 irrt-ritt

tnlnliannnbitnn
(patriotisch)

mit Firmen—Aufdruck liefert

Annoncen-Büro,
Hirschberg if. Schlesien.

Hirschgraben.

nQQQQQQQQQQ

“Weinhaus
Kempinski

Hirschberg'1. Schles.,
aiser Friedrichstr. 18.

Rheinisme Weinstuben.
Hasenhnvnlier-flar.

Einzige Lokalität dieser
Art am Platze.

IFZPHIFFZIZN
WHIJ

Feldnost-Kartons
sind zu haben

.,Nailirichten unt Togeblatt«
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„Nachrichten und Tageblatt“
für Bad Warmbrunn, Voigtsdorferstrasse 2.
 

 

Als praktische Weihnachtsgeschenke
empfehlen in grosser Auswahl bei billigsten
Preisen :

Damen-Blusen ; Kinder-Kleidchen
W Damen-Unterröcke Ei Kinder-Röckchen

» Damen-Hemden Z Kinder-Höschen
Fig Damen-Beintileider ä Kinder-Schürzen

Herren-Unterjacken Herren-Hemden D

Herren-Beinkleider Herren-Handschuhe [g]
El Herren-Taschentücher . 7·"4

Ludwig ß; Kieinwechter,

 

  
    

   
   

  

    
an den Bädern.

 

Franzos-r
Engiiseh

Italieniseh
übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkennt-

kij nisse schon vorhanden, mit Beihülfe einer französischen, »

5*“ englischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich
» ganz besonders die vorzüglich redigierten und bestem-

pfohlenen zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter "

Le Traducteur
The Translator
II Traduttore
Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch

« kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chaux-
de-Fends (Sdiweiz).
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Waschen Sie sich denW.
Irr-sit   

z» ‚_ «·,«» man Veilchemgest-ach

« s. ' '-- muss, glänzendes Plant
Wksk Kein fertige-D Haar Kurzem

Vorzügliche Reinigung des umwandeln

Züge: Vorbeugungsnfitrc! gegen Haarausfall
Beste und billigste Haarpflege

Mr nat- mirs dem schlemmenKopf
ge Fabrik: BonsWiesopi.G.mh. ll.. Berlin.

rhlilttlchin Apotheke Drogexien,Farltln1-sries und Frtamr-Cis-Wies-

  
 

 

Visiten-Karten
W

liefert schnell und billig in jeder Ausführung
P. Fleischer,Buchdruckerei, Warinbrunn.
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